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382 DIE BERNER WOCHE

35crfonncne $Beife.
Viel liebe SBunber birgt ber Sßalb,
Doch leinS, bag mid) fo |otb betört,
SBie eines Vögleing Schlummerlieb, «

Demniäjtg ben Abeubfrieben ftört.

Schon ift itjrn mie ein Draum entrücft
Der taute Sag mit @lüd unb Aot,
Seif' gittert um fein Saubberfted
Der Sonne testes, blaffeg Aot.

îlnb reiner, fixier quillt ber Sang,
SnbeS gemad) bag ©olb gerrinnt,
Die Heine Seele taufdjt bergüdt
Dem Vtardjen, bag fie fetber fpinnt

Süfrcb §uggenBet'ger.
"»== " '»« : »

Sometbiplomatie unb Entente.
Die ruffifdje Vtelbung, -monad)' bie S>e erführet fofort

nach ©inlauf ber polnifchen Vitte um ÜBaffenftitlftanb SBefeîjI
3um Aüägug gegeben hätten, ermies firi) als erftflaffige Diplo»
matifche unb militdrifdje gälte, unb bie t(3oIen liefen richtig
hinein. Die Druppen Der Aorbfront befehlen ©robno, nah»
men einige ©efdjüfce, feierten Siege, unb fofort erfolgte bie
Antmort: Schlagartig fehlen bie Kaoallerieangriffe ein,
fchlagattig fielen bie laum 3urüderoberten Stellungen 3U»

famrnen. Der Aoroflügel Duchatfdjiemstps Drang nach' ©ra=
ietoo, Offotoie3 unb nahm ,33ieloftoä; bas Zentrum rüdte über
Verefa Kartuhfaja gegen Vrufchant) unb bebrängte Vreft»
Sitomsf; bie 3brucglinie fiel; 3ugleich Damit Die Sereth»
Unie. Von Aabgimslom über Vrobt) bebrohen Kolonnen
Semberg. Unb immer noch 30gern bie Unterhänbler in 23a=

ranoroitfchi, ben SVaffenflillftanbsoertrag 3U unteräetäfnen.
Die Vebingungen Der Auffen finb nicht belannt, müffen

aber umfo rigorofer fein, je roeniger ben Generälen Daran
gelegen ift, bie Kämpfe abgubredjen! ißon Kiero aus mürben
gerabe3U fchauerlidjie Vrogrammpunite oeröffentlidjt: Völ=
lige ©ntmaffnung, Ablieferung oon 70 Vrogent aller Solo»
motioen, Kontrolle ber Kohlen» unb Kaiitoerïe, fünf Sahre
militärifche Vefehung, ©inführung ber Sooietregierung auf
ein 3al)t, bas heifet für immer. Solche 3umutungen mürbe
auch lein Vergroeifetter annehmen, gefdjroeige benn Volen,
bas nicht oer3meifelt ift. 9Aan roeih bis 3um 4. Auguft noch

nichts über ben Verlauf ber Verhanblungen, nichts über bie
ißerhanDtungsgegenftänbe, alfo nichts über bie Abfidjten ber
Sooietregierung unb über bie immer mehr brohenbe mill
tariftifche ©ntmidlung feines Aegimes, bie mit jebem Siege
rnächft. Seiht ber Aapoleon Düchatfcheroslt)? Kamenem?
Vubenm)? - :

;
'

'

i

Datlos muh bie ©ntente biefem 9Aarlten um bie 2Baf»
fenruhe gufdjauen; fie hat nicht oerhinbern tonnen, bah bie

geniaHiftige ©efte Des befohlenen Aüdguges als Kriegslift
entlarot tourbe. Sie hat Volen gehen laffen, Darf Darum
aud) nicht proteftieren. Sie hat Darum nur noch: eine iöoff*
nung: „Die Konferenä!"

Slopb ©eorge, ihr biplomaiifdjer Seiter, hat auf einer
3ufammen!unft mit SAilleranD in ©oulogne beffen 3uftim»
mung 3U einer oon ben Volfdjeroiti oorgefdjlagenen Konfe»
reng in Sonbon erobert, ©s ging lange, bis ber Alinifter»
präfibent granfreid)s nachigab. Die Aot muhte fdjon an bie
Dür Hopfen. Unb bie Aot mar Da, als Dfdjitfcherms Aote
oont 18. Suit mit fiegesficherm 3nnismus bie englifch'e 25er»

mittlung im Volenhanbel abmies, 3ugteid) aber in einer 3toei=

ten Aote oom 24. Suit bie Soniboner Konferen3 anerbot,
um bie Differen3êti mit ben Alliierten 3U begleichen, unter
3u3iehung oon Vertretern Derjenigen Staaten, „bie fich an
fernblieben Atten gegen Auhlanb beteiligt hätten." Das
ift nun b i e Konferen3, b i e Hoffnung 3ur Aettung Aolens.

Slopb ©eorge bemies toieberum feine formale Segabung
in ber Kritif Des ruffijdjen Vorfdjilages. ©r ftellte einen
2Biberfpruch feft gmifchen ben beiben Aoten oom 18. unb
24. 3uli, tnbem Die eine ©nglanbs Vermittlung ablehne,
bie anbere aber einer foldjen Vermittlung 3uftimme. ©s ift
eigentlich lehr überflüffig, eine folche ^Beobachtung Den
fchlauen Varbaren fdjriftlidji 3U bemerten. Denn tatfächlid)
miberfprechen fid) bie beiben Aoten im Atateriellen nicht. Die
eine besieht fich bloh auf Den VSaffenftitlftanb mit einem
mobilen ©egner, Die anbere auf Verhanblungen mit fämt»
liehen bemaffneten unb anbemaffneten ©egnern, Volen ein»
gefchloffen. SBenn nun Slopb ©eorge mit feinem 2Sormurf
ber Doppelbeutigleit Den Auffen 3um oornherein ben fd)Iech»
ten SBillen gufchreibt, um fie allenfalls mit Der Sdjulb ant
Scheitern Der Verhanblungen 3U belaften unb fich^ felber oor
ben britifchen Arbeitern rein3uroaf<hen, fo ift Der Vorteil Der
Auffen bei Dem 5anbei unoerglcicblich gröfjer als ber Aach'»
teil: 3e ftraffer fie Volen in Den SonDeroerhanDlungen
fneheln, umfo gröher mirb Das Sntereffe Der Alliierten an
ber Konferen3; Der Vormurf Des ©nglänbers ift alfo ge=
fahrlos. '

j i j i

2Benn SBefteuropa Den Auffen 3ur Veute fällt, bann
oerbanten mir's fchliehlith' folch lenbenlahmer Diplomatie,
©egenüber ber unerhört lonfequenten unb fredjen Datfadfen»
politit Der Auffen nimmt fid) Slopb ©eorges Anrüffelung
tleinlid) unb främerlid) aus. Sie muh 3U nichts führen unb
erreicht nichts als Kompromiffe ohne Dauer.

Die gortfehung Der Aote ift mahrlich üichit beffer. Sdjon
Die gorm, mie eine offtsielle Anertennung Der Sooietregie»
rung umgangen mirb, rnirtt lachhaft, „©ine Konferen3 Der
alliierten Staaten, an ber aud) Vertreter ber Aäteregierung
teilnehmen merben." Dies als Antmort auf einen Vorfdflag.
ber oon biefer Aäteregierung ausging!

©in ©rfolg mirb freilich ben Sooiets 3ugeftanöen: ®e»
neral SBrangel in Der Krim mirb offigiell fallen gelaffen,
3a, ©nglanb übermittelt ihm amtlid) Die Aufforberung 9Aos=
laus, felbfteigen 3U oerhanDeln unb fich ber roten Armee 3u
ergeben. Dafür oerfudjt man in Sonbon unb Varis, Auh»
lattb im Konferen3programm offi3iell gu binben, inbem als
erftes Draltanbum Die Verhanblungen mit ben Aanbftaaten,
als 3meites Die Vefpredfangen mit Den Alliierten betrachtet
merben foil. Alfo Aettung Velens aus Den geffeltt eines
graufamen SBaffertftiliftanbes, Der otelleidjt Den beutfdien
oon anno 18 an Vrutalität übertreffen mirb.

GS ift freilich Doppelt fdsmer, bie Auffen biplomatifchi gu
beiämpfen, roeil Die Vertreter Des gegenroärtigen lommu»
niftifchen Softems jebes Verhanbeln unb jeben Vertrag mit
ben altert Atääften als blohen Aotbehelf betrachten, unb
barin bloh einen Auffchub fehen, um bie eigenen Aeoolu»
tionierungs3iele beffer förbern 3U lönnen. Diefe Daftit fdjeint
int Verhalten gegenüber Sitauen, mit Dem am 12. 3uli
griebe gefchloffen mürbe, 3um Ausbrud 3U fommen. Diffe»
rengen haben fich erhoben über Die Kompetengen ber ruffi»
fchen Acilitärs in ben befehlen litauifchen Stäbten. ©s fcheint,
bah bie ArmeepropaganDa fofort Die rabilalen Schichten
Sitauens beeinfluht, bah in 2Bilna unb anberroärts fpontan
Sooiets entftehen, bie, oon Den Auffen geförbert, oon Der

Aegierung in Kaunas laber gefürchtet merben. Die Sitauer
oerlangen, bah Die roten Armeen Die im grieben anerlannten
©rengen refpeltieren, folglid) Das Sanb oerlaffen follen. Aber
Auhlanb fchlägt eine gemifhte Kommiffion oor, Die liber
alle Streitfälle entfdfeibe; unterbeffen agitieren bie Sooiets,
Vtinifter Dr. Vuridjlis proteftiert umfonft, unb noch' oergeb»
lidjer ift fein Anlehnen an Die ©ntente.

Denn ihre Diplomatie ift fchroach, übt fich in Aßcrten,
ftatt in Daten, unb mirb immer fdfmächer, je gröher bie

Vrobleme. 2Bie, menn erft Die grohen lolonialen Aeoolu»
tionen, oon Aloslau geförbert, beginnen, unb aud) bann bie
©emaltigen leine anbere gedjtmeife tennen, als formale Kri»
tif oon Aoten? -kh-
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Versonnene Weise.
Viel liebe Wunder birgt der Wald,
Doch keins, das mich so hold betört,
Wie eines Vögleins Schlummerlied, «

Dem „nichts den Abendfrieden stört.

Schon ist ihm wie ein Traum entrückt
Der laute Tag mit Glück und Not,
Leis' zittert um sein Laubversteck
Der Sonne letztes, blasses Rot.

Und reiner, süßer quillt der Sang,
Indes gemach das Gold zerrinnt,
Die kleine Seele lauscht verzückt
Dem Märchen, das sie selber spinnt

Alfred Huggenberger.
' »«»,

Sovietdiplomatie und Entente.
Die russische Meldung, -wonach die Heerführer sofort

nach Einkauf der polnischen Bitte um Waffenstillstand Befehl
zum Rückzug gegeben hätten, erwies sich als erstklassige diplo-
matische und militärische Falle, und die Polen liefen richtig
hinein. Die Truppen der Nordfront besetzten Grodno, nah-
inen einige Geschütze, feierten Siege, und sofort erfolgte die
Antwort: Schlagartig setzten die Kavallerieangriffe ein,
schlagartig fielen die kaum zurückeroberten Stellungen zu-
sammen. Der Nordflügel Tuchatschewskys drang nach Gra-
jewo, Ossowiez und nahm Bielostock: das Zentrum rückte über
Beresa Kartußkaja gegen Pruschany und bedrängte Brest-
Litowsk: die Zbruczlinie fiel; zugleich damit die Sereth-
limie. Von Radziwslow über Brody bedrohen Kolonnen
Lemberg. Und immer noch zögern die Unterhändler in Ba-
ranowitschi, den Waffenstillstandsvertrag zu unterzeichnen.

Die Bedingungen der Russen sind nicht bekannt, müssen
aber umso rigoroser sein, je weniger den Generälen daran
gelegen ist, die Kämpfe abzubrechen! Von Kiew aus wurden
geradezu schauerliche Programmpunkte veröffentlicht: Völ-
lige Entwaffnung, Ablieferung von 70 Prozent aller Loko-
motiven, Kontrolle der Kohlen- und Kaliwerke, fünf Jahre
militärische Besetzung, Einführung der Sovietregierung auf
ein Jahr, das heißt für immer. Solche Zumutungen würde
auch kein Verzweifelter annehmen, geschweige denn Polen,
das nicht verzweifelt ist. Man weiß bis zum 4. August noch
nichts über den Verlauf der Verhandlungen, nichts über die
Verhandlungsgegenstände, also nichts über die Absichten der
Sovietregierung und über die immer mehr drohende mili-
taristische Entwicklung seines Regimes, die mit jedem Siege
wächst. Heißt der Napoleon Tuchatschewsky? Kamenew?
Budenny? -

^

Tatlos muß die Entente diesem Markten um die Waf-
fenruhe zuschauen: sie hat nicht verhindern können, daß die

genial-listige Geste des befohlenen Rückzuges als Kriegslist
entlarvt wurde. Sie hat Polen gehen lassen, darf darum
auch nicht protestieren. Sie hat darum nur noch eine Hofs-
nung: „Die Konferenz!"

Lloyd George, ihr diplomatischer Leiter, hat auf einer
Zusammenkunft mit Millerand in Boulogne dessen Zustim-
mung zu einer von den Bolschewiki vorgeschlagenen Konfe-
renz in London erobert. Es ging lange, bis der Minister-
Präsident Frankreichs nachgab. Die Not mußte schon an die

Tür klopfen. Und die Not war da, als Tschitscherins Note
vom 18. Juli mit siegessicherm Zynismus die englische Ver-
mittlung im Polenhandel abwies, zugleich aber in einer zwei-
ten Note vom 24. Juli die Londoner Konferenz anerbot,
um die Differenzen mit den Alliierten zu begleichen, unter
Zuziehung von Vertretern derjenigen Staaten, „die sich an
feindlichen Akten gegen Rußland beteiligt hätten." Das
ist nun d i e Konferenz, d i e Hoffnung zur Rettung Polens.

Lloyd George bewies wiederum seine formale Begabung
in der Kritik des russischen Vorschlages. Er stellte einen
Widerspruch fest zwischen den beiden Noten vom 13. und
24. Juli, indem die eine Englands Vermittlung ablehne,
die andere aber einer solchen Vermittlung zustimme. Es ist
eigentlich sehr überflüssig, eine solche Beobachtung den
schlauen Barbaren schriftlich zu bemerken. Denn tatsächlich
widersprechen sich die beiden Noten im Materiellen nicht. Die
eine bezieht sich bloß auf den Waffenstillstand mit einem
mobilen Gegner, die andere auf Verhandlungen mit sämt-
lichen bewaffneten und unbewafsneten Gegnern, Polen ein-
geschlossen. Wenn nun Lloyd George mit seinem Vorwurf
der Doppeldeutjgkeit den Russen zum vornherein den schleich-
ten Willen zuschreibt, um sie allenfalls mit der Schuld am
Scheitern der Verhandlungen zu belasten und sich selber vor
den britischen Arbeitern reinzuwaschen, so ist der Vorteil der
Russen bei dem Handel unvergleichlich größer als der Nach-
teil: Je straffer sie Polen in den Sonderverhandlungen
knebeln, umso größer wird das Interesse der Alliierten an
der Konferenz: der Vorwurf des Engländers ist also ge-
fahrlos. >

- i
>

Wenn Westeuropa den Russen zur Beute fällt, dann
verdanken wir's schließlich solch lendenlahmer Diplomatie.
Gegenüber der unerhört konsequenten und frechen Tatsachen-
Politik der Russen nimmt sich Lloyd Georges Anrüffelung
kleinlich und krämerlich aus. Sie muß zu nichts führen und
erreicht nichts als Kompromisse ohne Dauer.

Die Fortsetzung der Note ist wahrlich nicht besser. Schon
die Form, wie eine offizielle Anerkennung der Sooietregie-
rung umgangen wird, wirkt lachhaft. „Eine Konferenz der
alliierten Staaten, an der auch Vertreter der Räteregierung
teilnehmen werden." Dies als Antwort auf einen Vorschlag,
der von dieser Räteregierung ausging!

Ein Erfolg wird freilich den Soviets zugestanden: Ge-
neral Wrangel in der Krim wird offiziell fallen gelassen.
Ja, England übermittelt ihm amtlich die Aufforderung Mos-
kaus, selbsteigen zu verhandeln und sich der roten Armee zu
ergeben. Dafür versucht man in London und Paris, Ruß-
land im Konferenzprogramm offiziell zu binden, indem als
erstes Traktandum die Verhandlungen mit den Randstaaten,
als zweites die Besprechungen mit den Alliierten betrachtet
werden soll. Also Rettung Polens aus den Fesseln eines
grausamen Waffenstillstandes, der vielleicht den deutschen

von anno 13 an Brutalität übertreffen wird.
Es ist freilich doppelt schwer, die Russen diplomatisch zu

bekämpfen, weil die Vertreter des gegenwärtigen kommu-
nistischen Systems jedes Verhandeln und jeden Vertrag mit
den alten Mächten als bloßen Notbehelf betrachten, und
darin bloß einen Aufschub sehen, um die eigenen Révolu-
tionierungsziele besser fördern zu können. Diese Taktik scheint
im Verhalten gegenüber Litauen, mit dem am 12. Juli
Friede geschlossen wurde, zuin Ausdruck zu kommen. Diffe-
renzen haben sich erhoben über die Kompetenzen der russi-
scheu Militärs in den besetzten litauischen Städten. Es scheint,
daß die Armeepropaganda sofort die radikalen Schichten
Litauens beeinflußt, daß in Wilna und anderwärts spontan
Soviets entstehen, die, von den Russen gefördert, von der
Regierung in Kaunas aber gefürchtet werden. Die Litauer
verlangen, daß die roten Armeen die im Frieden anerkannten
Grenzen respektieren, folglich das Land verlassen sollen. Aber
Rußland schlägt eine gemischte Kommission vor, die über
alle Streitfälle entscheide: unterdessen agitieren die Soviets,
Minister Dr. Purichkis protestiert umsonst, und noch vergeb-
licher ist sein Anlehnen an die Entente.

Denn ihre Diplomatie ist schwach, übt sich in Worten,
statt in Taten, und wird immer schwächer, je größer die

Probleme. Wie, wenn erst die großen kolonialen Révolu-
tionen, von Moskau gefördert, beginnen, und auch dann die
Gewaltigen keine andere Fechtweise kennen, als formale Kri-
tik von Noten? -üb-
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